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Hämolyse, in vivo und in vitro
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Englischer Begriff hemolysis

Definition Auflösung der Erythrozyten.

Beschreibung Hämolyse kann krankheitsbedingt auftreten
(In-vivo-Hämolyse) z. B. bei Glukose-6-Phosphatdehydro-
genase-Mangel der Erythrozyten, Hämoglobinopathien (Thalass-
ämie, Sichelzellanämie), Wärme- bzw. Kälteantikörpern (Auto-
immunerkrankungen), Transfusionszwischenfall, disseminierter
intravasaler Gerinnung, Malaria, Vitamin-B12-, Folsäure- oder
Eisenmangel, paroxysmaler nächtlicher Hämoglobinurie. Hämo-
lyse kann bei Probennahme oder -verwahrung entstehen (In-vitro-
Hämolyse): übermäßige Stauung bei Blutentnahme, starkes

Aspirieren, Ausspritzen, Schütteln, Stehenlassen bei Raumtem-
peratur, Kontamination (Wasser, Detergenzien), hochtouriges
Zentrifugieren.

Folgen der Hämolyse:

• Bestandteile, die im Vergleich zum Plasma in hoher Kon-
zentration in Erythrozyten enthalten sind, führen zu
(falsch) hohen Messwerten im Plasma: z. B. Laktatdehy-
drogenase, Kalium, AST, ALT, Magnesium.

• Hämoglobin in hoher Konzentration stört durch spektrale
Interferenz.

• Hämoglobin kann den Reaktionsverlauf von Bestim-
mungsverfahren stören.
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